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RMMepatt DeutWau - HtMn Mpau
keiei ' licliei ' Sississm in aei ' NelcNsnsnrlel

Berlin, 27. Sept . Freitag mittag wurde im Trotzen
Saal der Neuen Reichskanzlei zwischen Deutschland, Italien
»ud Japan ein Dreimächtepakt unterzeichnet.

In Anwesenheit des Führers fand im Anschluß an
die Unterzeichnung ein feierlicher Staatsakt statt, dem
die Mitglieder der italienischen und der japanischen Bot¬
schaften, zahlreiche Reichsminister und Reichsleiter sowie
Vertreter der Wehrmacht und der in - und ausländischen
Presse beiwohnten.

Die Unterzeichnung des Paktes nahm für die Neichsregie-
rung der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop, für die italienische Regierung der italienische Mini¬
ster des Aeutzern Gras Ciano und für die japanische Negie¬
rung der japanische Botschafter in Berlin Kurusu vor.

Der Unterzeichnete Dreimächtepakt von Berlin
hat folgenden Wortlaut:

Wortlaut des Dreimächtepaktes
Die Regierungen von Deutschland» Italien und Japan

sehen es als eine Voraussetzung für einen dauerhaften Frie¬den an , datz jede Nation der Welt den ihr gebührende«Raum erhält . Sie haben deshalb beschlossen , bei ihren Be¬
strebungen im großostasiatischen Raum und in den euro¬
päischen Gebieten SeiteanSeitezustehenundzu-
sammenzuarbeiten, wobei es ihr vornehmstes Ziel
ist, eine neue Ordnung der Dinge zu schassen und aufrecht«« erhalten , die geeignet ist, Gedeihen und Wohlfahrt der
dortigen Völker zu fördern.

Es ist ferner der Wunsch der drei Regierungen , die Zu¬
sammenarbeit auf solche Nationen in anderen Teilen der
Welt auszudehnen » die geneigt sind , ihren Bemühungen eine
ähnliche Richtung wie sie selbst zu geben , damit so ihre auf
den Weltfrieden als Endziel gerichteten Bestrebungen ver¬
wirklicht werden können. Dementsprechend haben die Regie¬
rungen von Deutschland, Italien und Japan folgendes ver¬
einbart:

Artikel 1 ,
Japan anerkennt und respektiert die Führung Deutsch¬
lands und Italiens bei der Schaffung einer neuen Ordnung« Europa.

Artikel 2
Deutschland und Italien anerkennen und respek¬tiere» die Führung Japans bei der Schaffung einer neuen

Ordnung im grohostasiatischen Raum.

Artikels
Deutschland, Italien und Japan kommen überein , bei

ihren Bemühungen auf der vorstehend angegebenen Grund¬
lage zusammenzuarbeiten . Sie übernehmen ferner die Ver¬
pflichtung, sich mit allen politischen , wirtschaft¬
lichen und militärische Mitteln gegensei¬
tigzu unter st ützen, falls einer der drei vertragschlie¬
ßenden Teile von einer Macht angegriffen wird , die gegen-
viirtig nicht in den europäischen Krieg oder in den chinesisch-
japanische « Konflikt verwickelt ist.

Artikel 4
Um den gegenwärtigen Pakt zur Durchführung zu brin-

S»n, werden unverzüglich gemeinsame technische Kommissio-«en zusammentreten , deren Mitglieder von den Regierungen
Deutschlands, Italiens und Japans zu ernennen sind.

Artikels
Deutschland, Italien und Japan erklären, datz die vor¬

stehenden Abmachungen in keiner Weise den politischen Sta¬
tu» berühren , der gegenwärtig zwischen jedem der drei
uertragschlietzendenTeile und Sowjetrutzland besteht.

Artikel«
Der gegenwärtige Pakt soll sofort mit der Unterzeichnung

m Kraft treten und zehn Jahre, gerechnet vom Tage
stines Inkrafttretens an» in Geltung bleiben.

Rechtzeitigvor dem Ablauf dieser Frist werden die hohen

vertragschlietzenden Teile , falls einer von ihnen darum er¬
sucht, in Verhandlungen über seine Erneuerung eintretsn.

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichneten, von ihren
Regierungen gehörig bevollmächtigt , diesen Pakt unterzeich¬
net und mit ihren Siegeln versehen.

Ausgefertigt in dreifacher Urschrift in Berlin am 27. Sep¬
tember 1940 — im XVIIl. Jahr der faschistischen Aera —
entsprechenddem 27. Tage des neunten Monats des 15. Jah¬
res Syowa.

Der Reichsautzenminister eröffnete den Unter¬
zeichnungsaktmit folgender Begrüßungsansprache:

Ew . Exzellenzen! Meine Herren ! Ich habe die große Ehre
und Freude , den Kgl . Italienischen Minister des Aeußern
Graf Ciano , den wir auch heute wieder in der Reichshaupt¬
stadt auf das herzlichste willkommen heißen, den Kaiserlich
Japanischen Botschafter Herrn Kurusu , die anwesenden Mit-

! glieder der Reichsregierung und Reichsleiter der NSDAP .,
! die sonstigen Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht,

sowie die Vertreter der ausländischen und inländischen Presse
zu begrüßen . Es ist ein höchst bedeutsamer Anlatz , der uns
zu dieser Veranstaltung zusammengeführt hat . Die deutsche,
italienische und japanische Regierung haben sich entschlossen»
einen Pakt abzuschliehen, der sowohl für die drei beteiligten
Länder als auch für die künftige politische Entwicklung in
der Welt von größter Tragweite ist.

Den Gesandten Schmidt bitte ich, den deutschen Wortlaut
sowie anschließend - den Gesandten Vitetti , den italienischen-
und Botschaftsrat Käse , den japanischen Wortlaut des Pak-
tes zu verlesen.

Spitsire-Montagewerk
Wieder erfolgreiche Tag - und

DNB Berlin, 27. Sept . Das Oberkommando gibt be¬
kannt:

Stärkere Kräfte der Luftwaffe griffen gestern wiederum
militärische und kriegswichtige Ziele in Süd - und Mit¬
telengland an. Im Laufe des Tages haben Verbände
des V . Fliegerkorps das Spitfire -Montagewerk Woolston
bei Southampton mit Bomben eingedeckt und durch Voll¬
treffer in Hallen und anderen Fabrikanlagen schwere Zer¬
störungen erzielt.

In anderen Rüstungswerken Mittelenglands ent¬
standen heftige Explosionen und anhaltende Grotzbrände.
Auch die Hafen- und Gaswerke von Southampton er¬
litte « durch Bombentreffer schwere Beschädigungen . Bei
Liverpool gelang es, eine Schleusenanlage und ein
Handelsschiff zu treffen.

Einzelne feindliche Kriegsfahrzeuge wurden an der Ka¬
na l k ü st e durch gut liegende Salven der Marineartillerie
vertrieben . Fernkampfbatterien der Kriegs¬
marine nahmen Dover unter Feuer.

An der schottischen Küste wurde ein Eeleitzug mit
Bomben angegriffen . Zwei Schiffe erhielten Volltreffer und
gerieten in Brand.

Im Laufe des Tages kam es zu verschiedenen für die
deutsche Luftwaffe erfolgreichen Luftkämpfen.

Nächtliche Bergeltungsangriffe richteten sich in
erster Linie wieder gegen London. Ferner wurden die
Hafenanlagen von Liverpool und Birkenhead mit
Bomben schweren Kalibers belegt . In allen Fällen waren
heftige Brände die Folge . In den Speicheranlagen von
Liverpool entstand Grotzfeuer. Bei den militärischen Ziele«
von London , vor allem nördlich und südlich der Westindia-
Docks , konnte» zahlreiche Explosionen mit nachfolgenden
Brände « beobachtet werden . Zahlreiche kleinere Brandherde
entstanden im übrigen Kerngebiet der britischen Hauptstadt.

Der Feind , der bei Tage keine Angriffe unternahm , flog
in der Nacht zum 27. September nur mit schwachen Kräften
nach Holland , Belgien und Nordfrankreich und mit einzel¬
nen Flugzeugen in das nordwestdeutsche Grenzgebiet ein.
Planlos abgeworfene Bomben richteten nirgends militä¬
rischen Schaden an.

Nachdem darauf der Text des Dreimächtepaktes in deut¬
scher , italienischer und japanischer Sprache verlesen worden
war , schritten Reichsautzenminister von Ribbentrop , Außen¬
minister Graf Ciano und Botschafter Kurusu zur Unter¬
zeichnung des Paktes.

Dann betrat der Führer den Saal . Der Reichsaußen¬
minister meldete den Abschluß des Dreimächtepaktes.

In Gegenwart des Führers gaben Reichsaußenministervon Ribbentrop, Außenminister Graf Ciano und
Botschafter Kurusu Regierungserklärungen ab.

Erklärung des Reichsautzenmimsters
Seit der nationalen und sozialistischen Revolution im Jahre1933 war es das Ziel der deutschen Neichsregierung. ans de«

Wege und durch die Mittel friedlicher Vereinbarungen jene Ne¬
vistonen durchzusühren, die nicht nur die Ungerechtigkeiten des
Versailler Vertrages beseitigen , sondern einem neuen und dauer¬
haften Zusammenleben der europäischen Volker dienen konnte».Das deutsche Volk hatte ein Recht, so wie die anderen großenRationen am Genuß der Enter dieser Erd« teilzunehme»und diese besonders — insoweit sie sein einstigesEigentum waren — auch selbst zu verwalten. Der Kamps der
Völker nach einer inneren sozialen Gerechtigkeit und damit nacheinem Ausgleich der Lebensbedingungen und -Möglichkeiten der
einzelnen Individuen fordert eine gleiche Ordnung in de« Be¬
ziehungen der Völker zueinander.

Jedes Streben des deutsche» Volkes nach einer freien Aus¬
wirkung in dem ihm nach der geographischen Situation , der
historischen Vergangenheit und seiner nationalen Größe sowieden wirtschaftlichen Gegebenheiten nach zukommendeu Le-

mit Bomben eingedeckt
Nachtangriffe gegen England?

Die britische Luftwaffe verlor gestern insgesamt27 Flugzeuge , davon 24 im Luftkampf und drei durch Flak¬
artillerie . Sechs deutsche Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe von zusammen 8700 VRT.

Die Besatzung eines Kampfflugzeuges unter Führung des
Hauptmanns Storp zeichnete sich bei den Angriffen ans
Mittel - England durch wagemutigen Tiefangriff beson¬
ders aus.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italiener bombardierten erneut das Petroleumzentru«
Haifa — Oelbehälter , Depots und ll -Boothafen getroffen —

In Nord - und Ostafrika Lufttätigkeit
DNB Rom» 27. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord-

afrika Spähtrupptätigkeit: feindliche Luftangriffe auf unsereTruppen und auf Sollum haben einen Verwundeten zur Folgegehabt. Es bestätigt sich , datz das Flugzeug, das im gestrige»
Wehrmachtsbericht als wahrscheinlich abgeschossen gemeldetwurde , abgestürzt ist.

. Unsere Luftwaffe hat das Petroleumzeutrum von Haifa bom¬
bardiert und die Oelbehälter am Ausgang der Oelleitnng, die
militärischen Depots des Hafens, Lagerschuppen und Eisenbahn-und Hafcnanlage» und besonders den ll -Bootshafe» getroffen.
Trotz der feindliche « starken Abwehr find alle unsere Flugzeuge
zurückgekehrt.

In Ostafrika hat eine unserer Luftformationen ein Zelt¬
lager in den Waldungen des Monte Amadi westlich von Gal»
kabat bombardiert und versprengt . Eine andere Formation hat
Trnppenabteilungen an den Ufern des Flusses Atbara (Sudan)
versprengt.

Feindliche Einflüge auf Hargeisa , Verbera, Giggiga, Agordat
und Gura haben insgesamt zwei Tote und leichte Material¬
schäden zur Folge gehabt . In Metemma gab es sechs Tote und
28 Verwundete, fast ansfchlietzlich unter den Eingeborenen. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden von unserer Flak brennend ab¬
geschossen.
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bensraum war lein Einbruch in fremde Lebensinteressru,
sondern entsprach im Gegenteil nur einer außerordentliche»
Selbstbeschränkung.

Die nationalsozialistische Regierung war aber entschlossen, in
einer Zeit, in der andere Heinere Völker schon seit Jahrhunder¬
ten ganze Weltteile für sich beanspruchen zu können glauben, i
das Daseinsrecht des deutsche « Volkes in dem ihm zustehenden
Lebensraum unter allen Umständen sicherzustellen. Sie traf sich
dabei mit den Bemühungen anderer Nationen, an denen ähn¬
lich — wie beim deutschen — versucht worden war, ihre Lebens¬
möglichkeiten zu beschränken, sowie das Recht auf eigene Lebens¬
räume zu bestreiten.

Nachdem es in jahrelanger Arbeit schon gelungen war, durch
friedliche Vereinbarungeneinen große» Teil des Deutschland an¬
getane« Unrechts zu beseitigen , vermochten es endlich die organi¬
sierten Kriegshetzer der jüdisch- kapitalistischen Demokratien , Eu¬
ropa in einen neuen , von Deutschland nicht gewollten Kampf zu
stürzen. Damit aber wird nicht die Revision der unhaltbar ge¬
wordene » europäischen Zustände verhindert , sondern nur beschleu¬
nigt. Ein unhaltbar gewordenerStatus dieser Welt bricht unter
den militärische » Schläge « der angegriffenen Völker zusammen.
Grohe Nationen, denen bisher die Teilnahme als gleichberech¬
tigte Glieder der menschlichen Gesellschaft am Genuß der Güter
dieser Erde verweigert worden war, werden anf Grund des
höchsten aller irdische» Rechte ihre endgültige Gleichberechtigung
erkämpfen. Dieser Kampf richtet sich aber nicht gegen andere Völ¬
ker, sonder« gegen die Existenz einer internationalen Verschwö-
rnng, die es schon einmal fertiggebracht hat, die Erde in eine«
blutige» Krieg zu stürzen.

Der Dreimächtepakt, de« ich soeben i « Aufträge des
Führers mit den Bevollmächtigten Italiens »nd Japans unter¬
zeichnet habe, ist die feierliche Proklamierung des Zusammen¬
schlusses Deutschlands , Italiens und Japans zu einem Block
höchster gemeinsamer Interessenvertretung inmitten einer sich
neu gestaltenden Welt. Er hat die Ausgabe , die Neuordnung der
sich im Kriege befindliche « Teile Europas unter der gemein¬
samen Führung Deutschlands und Italiens sowie die Neuordnung
im grohasiatischen Raum unter der Führung Japans sicherzustel¬
len. Seine Grundlage ruht nicht nur in - er Freundschaft , son¬
dern vor allem in der Interessengemeinschaft der drei jungen
apsftrebendeu , den gleichen sozialen Zielen dienenden Völker.

Dieser Pakt ist daher gegenkeinanderesVolk, sondern
«̂ usschliehlich gegen jene Kriegshetzer und un¬
verantwortlichen Elemente in einer übrige»
Welt gerichtet, die eine weitere Verlängerung oder Aus¬
weitung dieses Krieges entgegen de» wahren Interesse« alle«
Volker anstrebeu.

Mit dieser Zielrichtung des Paktes haben die drei Mächte da¬
her sowohl bei ihren Verhandlungen wie auch in dem Pakt«
selbst zu ihrer großen Befriedigung feststellen können , dah diese
ihre neuen Abmachungen die entweder schon bestehenden oder
sich noch anbahnenden Beziehungen zwischen ihnen und Sowjet-
rutzland in keiner Weise berühren.

Der Unterzeichnete Pakt ist ein Militärbündnis zwi - >
scheu drei der mächtigsten Staaten der Erde . Er soll der Herbei-
sührung einer gerechten Ordnung sowohl in der europäischen !
Sphäre als auch im großasiatischen Raum dienen . ^

Er soll vor allem aber mithelsen , der Welt so schnell wie >
möglich wieder - enFriedenzu schenke ». Jeder Staat , der !
diesem Block daher selbst mit de » Absichten, zur Wiederherstellung ^
friedlicher Beziehungen - er Völker Leizutragen , gegenübertritt, !
wird aufrichtig und dankbar begrüßt und zur Mitarbeit bei der
politischen und wirtschaftlichen Neugestaltung eingeladen werden.
Jeder Staat aber, der die Absicht haben solIte, sich in di«
Endphase der Lösung dieser Probleme in Europa oder in Ostafie«
«inzumischen oder einen Staat dieses Dreimächtepaktes anzugrei¬
fe«, wird sich mit der gesamten zusammengeballteu
Kraft der drei Völker von über 2SV Millionen
auseinanderzusetze « haben.

Damit wird dieser Pakt in jedem Falle der Wiederherstellung
des Weltfriedens dienlich fein.

Im Name » der Neichsregieruug richte ich au diesem
historischen Tag »»seren Gruß an de« erhabenen Kaiser und
König Italiens, an de« großen Duce Benito Mussolini
«ud seine faschistische Revolution. Ich richte namens der Reichs- ^

regierung ««seren Gruß an den erhabenen Kaiser Japans, ,
seine Regierung und seinen Außenminister , der sich so große
Verdienste um das Zustandekommen dieses Paktes erworben hat.
Ich richte aber vor allem unseren Gruß an das italienische un-
japanische Volk, die mit uns verbunden sind in dem unabänder¬
liche« Entschluß, gemeinsam für unsere Freiheit und Zukunft
einzutreten, um eine neue und bessere Ordnung dieser Welt und
damit endlich einen daucrhasten Frieden zu erkämpfe» und
sicherzuftelleu.

Im Namen - er italienischen Regierung zob Arche » minister
Graf Ciano folgende Erklärung ab:

Erklärung des Grafen Elana
Der Vertrag, der heut« Italien . Deutschland und Japan ver¬

bindet, besiegelt und bestätigt in der feierlichen Verpflichtung
einer politischen , wirtschaftlichen und militärischen Zusammen¬
arbeit die Gemeinsamkeit der Interessen und Ziele, die in diesen

Jahren, in denen die neue Geschichte der Welt geschmiedet wurde,

zwischen den drei Ländern bestanden hat. Italien , Deutschland
und Japan find dieTrägerdieserEntwicklung gewesen . '

haben ihre aktiven und schaffenden Kräfte vertrete» «nd es

verstanden , ihren ruhmreichen Ueberlieferunge« in Krieg und

Frieden jene Tugenden und Energien zu entnehmen , mit denen

sie die Formen einer neuen Kultur bei sich selbst geschaffen habe«,
wie sie es jetzt in der Welt tun. ,

Bei diesem großartige« Ernenerungswerk find unsere drei

Volker ständig anf die gleichen hartnäckigen und dunklen Wider¬

stände, das gleiche Nichtverstehenwollenund die gleiche Feind-

feligkett gestoßen. Sie möchte« all« drei atmen können, um z«
Kben, brauche» Arbeit für ihre Söhne und Raum für ihre
Völker . Dieser Atem, dieser Ranm «nd diese Arbeit wurde « ihuen

von jenen gewaltigen Reiche« verweigert, die unter Monopoli-

sierung der Hilfsquelle» der Welt beabsichtigte», diese für die

elementarsten Lebensbedürfnisse zu sperre», di« gebieterisch ans

»«« lasteten.
Die Solidarität, die sich in diese« Jahre» pvische« Ra-

Ue» »nd Japan herausgebildet hat und di« heut« unsere drei

«Luder in eineM Bündnis vereinigt, nimmt ihre« Ursprung
und ihre Kraft an» drnz Kampf, de» wir f» wie bisher auch
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weiterhin führen müssen. Sie ist nicht die Wirkung einer vor¬

läufige» diplomatischen Berechnung , sondern der Ausdruck
einer geschichtlichen Lage, und sie findet in dieser Lage
ihre Gründe und ihre Ziele, «nd zwar Gründe und Ziele, die,
indem sie den innersten Bedürfnissender drei Völker entsprechen,
ihrem Bündnis das Gepräge einer unauflöslichen Verbundenheit
der Geister , der Kräfte und Absichten geben.

Dir Bestimmungen des Vertrages, den wir heute geschlossen
haben , find eindeutig in ihrer Einfachheit und Klarheit. Deutsch¬
land und Italien erkennen an und achten die führende Rolle
Japans bei der Schaffung einer Neuordnung in dem größere»
Ostasien , ebenso wie Japan die führende Rolle Italiens «nd
Deutschlands bei der Schaffung einer Neuordnung in Europa
anerkennt und achtet. Die drei Mächte wollen nie¬
mand herausfordern oder bedrohen. Das Bündnis,
das der heutige Vertrag bestätigt, umjedeunnötigeAus-
dehnung des Konfliktes zu verhindern, und der
Block, der die Folge der Vereinigung der militärischen und zivi¬
le» Kräfte der drei Reiche ist, stellen einen gewaltigen
Schutzwall dar, an dem jedweder Versuch, de» Brand weiter
um sich greifen zu lassen , scheitern wird.

Aber die Tragweite und Wirksamkeit des Vertrages gehen
über die gegenwärtige Lage hinaus . Es handelt sich um eine
ständige Solidarität, über die sich die drei Völker heute
geeinigt haben , eine Solidarität , die nicht nur in der Gegen¬
wart besteht, sondern deren schöpferische Kraft sich auch auf die
Zukunft auswirkt.

Wir kämpfe» heute für die Schaffung der Grundlagen und
Voraussetzungen einer Neuordnung, die das Gedeihe » und das
Wohl der Völkern fördern «nd gewährleisten soll. Der End¬
sieg, den wir mit unbeugsamer Entschlossenheit erstreben und
der unter der Leitung der große« Führer unserer Völker mit
Sicherheit errungen werden wird, ist für alle Völker der Erde
die sicherste Bürgschaft für eine Zukunft der Gerechtigkeit und
des Friedens.

Die Erklärung, die Botschafter Kurus« im Namen der kaiser¬
lich-japanischen Regierung abgab , lautet:

Japanische Erklärung
Gs freut mich von Herze« , daß heute der welthistorisch wahr¬

haft bedeutungsvolle Dreimächtepakt mit unseren befreundete«
Rationen Deutschland und Italien unterzeichnet worden ist. An¬
gesichts des Umstandes , daß unsere drei Nationen in ihrer Tra¬
dition und in ihrem Volkscharakter manche verwandte und ge¬
meinsame Züge ausweisen und gleichzeitig ein jeder von uns sich
in Eroßasien und in Europa gegenwärtig für den Aufbau der
neuen Ordnung einsctzt, hat sich unter uns bereits ein gegen¬
seitiges tiefes Verständnis und Mitgefühl herausgebildet, und
wir sind durch das feste Band der Freundschaft aneinander ge¬
bunden . Daß diese Freundschaft nun feste Gestalt annimmt und
zum Zustandekommen des Dreimächtepaktes führt , daß diese Na¬
tionen mit gemeinsame « Zielen ihre Kraft vereinigen und sich
entschlossen haben , für ihr Ideal vorwärts z« schreiten, das ist
ein wahrhaft epochales und großes Ereignis; daher
möchte ich hiermit in Vertretung der kaiserlich- japanischen Re¬
gierung die Glückwünsche für die hoffnungsvolle Zukunft der Zu¬
sammenarbeit unserer drei Länder darbringen. Das endgültige
Ziel dieses Paktes besteht in der Aufrichtung des allgemei¬
nen und dauerhaften Weltfriedens, der die Ge -,
rechtigkeit zum Kern hat. Deshalb ist es selbstverständlich, daß
wir denjenigen Ländern , die mit uns dieselbe Einstellung haben
und die gleichen Anstrengungen machen, unsere Mitarbeit nicht
versagen , darüber hinaus übt dieser Pakt auch keinen Einfluß
auf die gegenwärtig zwischen Japan, Deutschland und Italien
einerseits, der Sowjetunion andererseits bestehende politische
Lage aus.

Der ritterliche Geist des japanischen Bushido ist ursprünglich
durch das Schwert versinnbildlicht , jedoch besteht der Grundsatz
der guten Führung des Schwertes nicht etwa darin, die Men¬
sche» mit dem Schwert in unverantwortlicher Weise zu töten,
sondern die Menschen damit zu schützen . Es drängt mich , der
Hoffnung Ausdruck zu geben , daß dieser Pakt in den Händen
der Vorkämpfer für die Gerechtigkeit in den drei Ländern Ja¬
pan , Deutschland und Italien zum Schwert in der Hand des
wahren Fechters wird «nd damit zum Wiederaufbau des Welt¬
friedens beiträgt.

Nach Beendigung des Staatsaktes empfing der Führer in
Anwesenheit des Reichsministers des Auswärtigen von Nibben-
trop den italienischen Minister des Aeutzeren Graf Ciano und
den japanischen Botschafter Kurusu.

Telegramme zwischen den Staatsmännern
Berlin , 27 . Sept . Aus Anlaß der Unterzeichnung des Dreier¬

paktes zwischen Deutschland , Italien und Japan fand folgender
Telegrammaustauschstatt : ,

Der Führer an den König von Italien und Albanien , Kaiser
von Aethiopien:

Eure Majestät bitte ich. in dieser Stunde , in der Italien,
Deutschland und Japan ihrer Verbundenheit durch den Abschluß

l des Dreimächtepaktes einen neuen weltumspannenden Ausdruck
! gegeben haben , meine herzlichsten Wünsche für das Wohlergehen
! Eurer Majestät und das Glück und Gedeihen des italienischen
! Volkes entgegenzunehmen . (gez .) AdolfHitler.

Der italienische Regierungschef Mussolini an den japanische«
! Ministerpräsidenten Prinzen Kouoye:
! „Die Unterzeichnung des Paktes, der die Kräfte unserer Län-
! der für die gleiche große Aufgabe des europäischen und asiatischen
! Ausbaues zusammenschließt , wird vom italienischen Volk mit
^ - er größten Begeisterung begrüßt . Das faschistische Italien hat

seit langer Zeit mit unveränderter Sympathie die Entwicklung
der japanischen Politik verfolgt, die darauf gerichtet ist, dem
Volk bessere Möglichkeiten zum Leben und zur Macht sicher¬
zustellen . Die hohen Leitgedanken dieser Politik mußten logischer¬
weise zu dem heutigen Ereignis führen , das für die Gegenwart
und die Zukunft die Kräfte der drei Reiche vereinigt . In diesem
Gefühl habe ich den Wunsch, daß Sie mein herzlicher Gruß an
dem Tage erreiche, an dem die alte Freundschaft unserer Leiden
Länder in einem feierlichen und dauerhaften Bund ihre sichere
Bekräftigung erhält. (gez.) Mussolini ."

_
Nr . 38/228

Graf Ciano an de« japanischen Außenminister Matsuoka:
„Im Augenblick der Unterzeichnung des Paktes, der Japan

Italien und Deutschland durch feste Bande einer feierliche»
Bündnisverpflichtung vereint, sende ich Ihnen , Exzellenz , meine«
herzlichen Gruß . Das italienische Volk beobachtete in diesen Jah¬
ren mit Bewunderung und Solidarität die großartige Kraft¬
entfaltung. die das japanische Volk zur Schaffung einer Neu¬
ordnung im Fernen Osten vollbracht hat und würdigte die tie¬
fen Beweise der Freundschaft , die ihm Japan zuteil werden ließ
Der heute abgeschlossene Pakt beruht auf einem tiefen gegew
fettigen Verständnis der geschichtlichen Erfordernisse und Auf.
gaben unserer Nation sowie auf einer vollkommenen und dauer-
haften Gemeinschaft der Interessen und Ansichten.

Ich habe den Wunsch, Euer Exzellenz meine tiefe Genugtuung
über diesen Pakt zum Ausdruck zu bringen, der in endgültiger
Weise den Zusammenschluß zwischen Italien , Japan und Deutsch,
land besiegelt und ein Ereignis von grundlegender Bedeutung
für die zukünftigen Geschicke der Welt darstellt.

(gez.) GaleazzoEiano ."

Der Führer an den Duce Italiens:

„Duce! Soeben ist der Dreimächtepakt zwischen dem faschisti¬
schen Italien , dem nationalsozialistischen Deutschland und dem
heldenmütigen Japan unterzeichnet worden. Der Pakt bringt die
tiefe innere Verbundenheit unserer Länder und die Ueberein-
stimmung ihrer Ziele erneut zum Ausdruck. In diesem historischen
Augenblick gedenke ich, Duce , Ihrer in freundschaftlichster Ge¬
sinnung und aufrichtigerKameradschaft , (gez .) AdolfHitler ."

Der Führer an den Kaiser von Japan:

„Die historische Bedeutung des soeben Unterzeichneten Drei¬
mächtepaktes zwischen Japan , Deutschlad und Italien gibt mir
Veranlassung, Eurer Majestät und des ganzen japanischen Volkes
in aufrichtiger Verbundenheit zu gedenken.

(gez.) Adolf Hitler ."

Der König und Kaiser Viktor Emanuel III. hat an den Kaiser
von Japan folgendes Telegramm gerichtet:

„In dem Augenblick , in dem die traditionelle Freundschaft , die
das italienische Volk mit dem starken japanischen Volk vereint,
durch den Pakt besiegelt wird, der Italien , Deutschland und Ja¬
pan unzertrennlich verbündet, hege ich den Wunsch, Eurer Maje¬
stät meine tiefe Genugtuung zum Ausdruck zu bringen. Ich bin
überzeugt, daß unsere drei Reiche zusammen die von ihrer alte«
und ruhmreichen Kultur übertragene Mission erfüllen werden

(gez.) Viktor Emanuel lkl.
"

Austausch von Rundfunkbotschaften
Im Anschluß an die feierliche Unterzeichnung des Dreimächte¬

paktes zwischen Deutschland , Italien und Japan fand im Aus¬
wärtigen Amt ein Ausiausch von Rundfnnkbotschasten de»
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop und des könig¬
lich italienischen Ministörs des Aeußeren, Graf Ciano, mit dem
kaiserlich japanischen Außenminister Matsuoka statt.

Auszeichnung für Matsuoka und Kurus«
Berlin , 27. Sept . Der Führer hat dem kaiserlich japanischen

Außenminister Posuke Matsuoka und dem kaiserlich japanischen
Botschafter in Berlin , Saburo Kurusu , anläßlich der Unterzeich¬
nung des Dreimächtepaktes zwischen Deutschland , Italien und
Japan das Eroßkcruz des Ordens vom deutschen Adler verliehen.

Bloch der 2SV Millionen
Der feierliche Staatsakt in der Reichskanzlei — Militär¬
bündnis der drei mächtigsten Staaten der Erde — Fuuda«

ment einer gerechten Weltordnung gelegt
Berlin , 27 . Sept . Der grohe Empfangssaal in der neuen R ichs«

kanzlet , in dem die Unterzeichnung des Dreimächte¬
paktes von Berlin und im Anschluß daran ein feierlicher
Staatsakt in Anwesenheit des Führers vor sich ging, war mit
seinen Hellen Farben und den großen Bergkristall-Lüstern ein

prächtiger Rahmen für das Ereignis von weltpolitischer Be¬
deutung. «

Kurz vor 13 Uhr trafen die Teilnehmer an dem feierlichen
Staatsakt in der Reichskanzlei ein . Mitglieder der diplomati¬
schen Vertretungen der beteiligten Nationen, die italienische mit

BotschaftsratZamboni und Generalkonsul Renzetti, die japanische
mit Botschaftsrat Käse, hatten ihre Plätze hinter den Vertreter»
ihrer Regierungen bei dem Staatsakt.

Punkt 13 Uhr wurden die Saaltüren geöffnet. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop betrat mit dem
italienischen Außenminister Graf Ciano und dem japanischen
Botschafter in Berlin , Kurusu, den Empfangssaal, begleitet
von Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker, dem italienische«
Botschafter Dino Alfieri und dem deutschen Botschafter in Rom,
von Mackensen.

Reichsministervon Ribbentrop nahm an der Mitte des Tisches
Platz, zu seiner Rechten Graf Ciano, zu seiner Linken der japa¬
nische Botschafter . Reichsaußenministervon Ribbentrop begrüßte
die Teilnehmer und hieß insbesondere den italienischen Gast und
den japanischen Botschafter willkommen. Anschließend erteilte er
dem Gesandten Schmidt das Wort zur Verlesung des Abkom¬
mens, dessen Bedeutung schon aus den ersten Sätzen erkennbar
wird. Darauf wurde der Text des Abkommens auch in italieni¬

scher und japanischer Sprache verlesen.
Die Unterzeichnungdes Paktes nahm für die Reichs¬

regierung der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop,
für die italienische Regierung der italienische Minister des

Aeußeren Graf Eiano und für die japanische Regierung der japa¬
nische Botschafter in Berlin , Kurusu , vor.

Nach der Unterzeichnung drückten sich die Vertreter der drei

Großmächte , die das Vertragswert unterzeichnet hatten, in herz¬
licher Verbundenheit die Hände . Unmittelbar darauf wurde da»

Eintreffen des Führers angekündigt. Während sich die

Ujeilnehmer von den Plätzen erhoben hatten und den Führer , der

von seinem persönlichen und militärischen Adjutanten begleitet
war, mit dem Deutschen Gruß empfingen, meldete ihm der

Reichsministerdes Auswärtige» von Ribbentrop die Unterzeich¬

nung des Dreimächtepaktes von Berlin . Der Führer begrüßte di«

Vertreter der vertagschließenden Regierungen und nahm dann

t» der Mitte der Tisches Platz, zu seiner Rechten Außenminister.
Kcaf Lsiano und dpi japanische Botschafter Kurusu , zu seiner
Linke» Reichsaußenminister von Ribbentrop.
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Dann nahm Reichsminister von Ribbentrop das Wort
Abaabe der deutschen Erklärung . Für das Königreich Italien

ai, der italienische Minister des Aeutzeren Gras Liano eine
Klärung in italienischer, für das Kaiserreich Japan der japa.

Me Botschafter Kurusu eine solche in japanischer Sprache ab.

Nach der Verlesung dankte der Führer den Vertretern der

« tragschlietzenden Großmächte und verließ dann , während sich
die Teilnehmer von den Plätzen erhoben, den Saal .

^

„England vor der Wahl !"
«edingungsloie Uebergabe oder Untergang — „Entschei¬
de Me- r>'.ing des Krieges " — Auslandspresse zum Drei-
" Mächtepakt von Berlin

27. Sept . Der Dreimächtepakt zwischen Italien , Deutsch¬
land und Japan , der in der italienischen Hauptstadt in den
finden Nachmittagsstunden durch Extrablätter bekanntgegeben
winde , hat in Italien lebhafteste Genugtuung und aufrichtige
Freude ausgclöst , um so mehr , als er, wie in hiesigen diplomati-
!Len Kreisen betont wird , die wirtschaftlichen, politischen und
militärischen Kräfte von drei jungen und in ihrem inneren Aus¬
hau verwandten Imperien im Hinblick auf die Gegenwart wie
aasden kommenden Frieden vereint.

M Dreimächtepakt ist darum für die römische Abendpresse
das Ereignis des Tages , das in allergrößter Aufmachung wie-
dergegeben , das Bild der Titelseiten vollkommen beherrscht. In
riesigen Ueberschriften betonen die Blätter , daß sich der Allianz-
oeitrag zwischen Deutschland , Italien und Japan gegen eine
Einmischung anderer Mächte in den europäischen und asiatischen
Konfliktrichtet und daß er die japanische Anerkennung und
Achtungder führenden Stellung Deutschlands und Italiens in
Europasowie andererseits die deutsch - italienische Anerkennung
and Achtungder führenden Stellung Japans im größten asiati¬
schenRaum zur Grundlage hat.

Mornale d 'Jtalia " erklärt , daß der Dreimächtepakt die glei¬
chen Grundlagen und den gleichen konstruktiven und dynamischen
keift aufweist, wie der am 22. März 1939 gleichfalls in Berlin
abgeschlossene stählerne Pakt . Mit dem neuen Pakt erhalten die
beiden Kriege in Europa und Asien in ihrem zeitlichen Zusam¬
menfällen und in ihrer Gemeinsamkeit ihr wahres Gesicht gegen¬
über der Welt . „Die neuen großen Nationen treten mit ihren
konstruktiven und erneuernden Kräften ans Tageslicht . Sie wer¬
den die Neuordnung, die, wie alle großen Ereignisse der Mensch¬
heit aus Opfern und Kriegen der Erhebung geboren wird , brin¬
gen. Der in der letzten Woche in eine neue Phase der Kriegs¬
altion eingetretene europäische Krieg der Achse tritt heute auch
in eine neue politische Phase . Mit diesen neuen Phasen hat
aber der Krieg noch nicht seine Möglichkeiten erschöpft . Der Welt
bleibt nichts anderes übrig , als den unaufhaltsamen und ge-
Mltigen Vormarsch der neuen Mächte anzuerkennen. England
bleibt nichts anderes übrig , als de» Untergang seiner Welt*
Herrschaft anzuerkennen, die es vergeblich zu verteidigen versuchte.
Alle Möglichkeiten zu neuen Manövern und Allianzen sind Eng¬
land heute verschlossen . England muß heute zwischen der be¬
dingungslosen Uebergabe und der nicht wiedergutzumachenden
Zerstörung alles dessen wählen , was ihm noch von seinem natio¬
nalen Leben und seiner bereits auf dem Abstieg befindlichen
Macht noch übrig bleiben kann."

Tokio, 27 . Sept . Der Sprecher des Außenamtes gab die Unter¬
zeichnung des Dreierpaktes bekannt . Sofort nach Vekanntwerden
des Paktabschlusses empfing der deutsche Botschafter führende
Wnlichkeiten der Presse. Anschließend fuhren der deutsche und
der italienische Botschafter gemeinsam zu Außenminister Mat-
jM und von dort zur Wohnung des Ministerpräsidenten , wo
gegenseitige Glückwünsche ausgetauscht wurden . Die Nachricht von
dm Vertragsabschluß erfolgte kurz nach Vekanntwerden in einer
kondermeldung des Rundfunks , so daß die gesamte japanische
Bevölkerung schon kurze Zeit später Kenntnis erhielt . Es wur¬
den auch Extrablätter ausgegeben . Bei den Botschaftern Deutsch¬
lands und Italiens sprachen die ersten Abordnungen der Be¬
völkerung und von Organisationen vor.

Premierminister Konoye richtete an das japanische
Volk einen Aufruf, der besagt, daß anläßlich des Dreier¬
vertrages ein kaiserlicher Erlaß herausgegeben wurde , der klar
die Ziele des japanischen Empires herausstelle und den Weg für
die Nation zeige . „Die Aufrechterhaltung des Weltkriedens und
die Gewährleistung der Stabilität Ostasiens", so heißt es in dem
Ausruf, „ ist die unveränderliche nationale Politik Japans , ver¬
wurzelt in den Prinzipien , auf denen der japanische Staat auf-
Sedaut ist . Seit Ausbruch des Krieges in Europa wurden Kon¬
flikte uud Verwirrung über die Welt ausgebrejtet . Es ist eine
dringende Notwendigkeit, Maßnahmen für eine Beendigung der
Störungen und für Wiederherstellung des Friedens zu ergreifen.
Teutschkanb und Italien besitzen ebenso wie das japanische Reich
gleiche Ideale und Inspirationen . Japan , das mit diesen Mächten
zusammengeht , hat mit ihnen zur Herstellung einer neuen Ord¬
ing in den betreffenden Gebieten und zur Wiederherstellung
des Weltfriedens diesen Dreierpakt abgeschlossen." Der Aufruf
schließt mit den Worten : „Vereinigt eure Herzen, überwindet
jede Schwierigkeit und helft damit dem Werk unseres Souverän .

"

.
Dslo , 27 . Sept . Der in Berlin abgeschofsene Dreimächtepakt

wird als eines der größten Ereignisse der letzten Zeit angesehen.
Die Zeitungen weisen in riesigen Schlagzeilen auf die welt¬
politische Bedeutung dieses Tages hin : „Deutschland, Italien
Aid Japan stehen zusammen — Ein Abkommen von. historischer
BedeutungNotfalls gegenseitiger militärischer Beistand —
Du Ausschaltung unerwünschter Quertreiber vollzogen — Auf¬
forderung zur Mitarbeit an alle gutgewillten Staaten "

, heißt es
*0 den Ueberschriften.

27. Sept . In der schwedischen Presse hat die Nach-
W über die Unterzeichnung des Dreimächte-Abkommens Deutsch-
Md-Nalien -Japan wie eine Bombe eingeschlagen. „Aftonbladet"
^ »schreibt die Meldung mit den Worten : „Bündnis Japans

der Achse"
, „Nya Dagligt Allehanda " mit „Der Anschluß

Lopaus an die Front der Achsenmächte "
. Im einzelnen schreibt

"Nya Dagligt Allehanda "
, daß Japan von heute 3 Uhr Berliner

Sommerzeit an militärischer Verbündeter der Achsenmächte sei.
Deutschland und Italien erkennten Japan als die führende Macht
Oss großasiatischen Raumes an , während Japan die leitende
^ftuung der Achsenmächte in Europa anerkenne . Mit Nachdruck
^ >rd hervorgehoben, daß dieses Bündnis sich nicht gegen di«
Sowjetunion richte. Bemerkenswert sei, daß di« Achsenmächte
«»r Japans Führerstellung „im großastatischen Raum " an-
" kennen.
^ ie schwedische Presse , ,s» insbesondere „Aftonbladet" und

-woteborgs Morgenposten "
, beschäftigen sich dabei auch mit der

ar»g,. wie weit ein Anschluß Spanien » a» die Achs«

bezw . an das Dreimächteabkommen im Bereich der Möglichkeit
steht. „Göteborgs Morgenposten" schreibt u . a . , daß die Achse durch
einen solchen Pakt plötzlich zu einem Instrument von welt¬
umspannender Reichweite werden würde.

Tag und Nacht im Bombenhagel
Neutrale Berichterstatter bestätigen die ungeheuren Schäden

Stockholm , 27. Sept . Auch in der Nacht zum Freitag
haben , wie der englische Nachrichtendienst zugeben muß, wieder
umfangreiche deutsche Luftangriffe auf Eng¬
land stattgefunden . Am heftigsten seien wieder einmal die
Bombenabwürfe auf London und auf Städte im Nord¬
westen gewesen.

An Wohnhäusern uud Handelshäusern sowie Industrieanlagen
fei Schaden entstanden, und es habe eine Anzahl Opfer gegeben.
Im Gebiet des Flusses Mersey — an dem bekanntlich Liverpool
liegt — sei durch Bombenabwürfe Feuer ausgebrochen und Scha¬
den angerichtet worden . Ferner habe eine Stadt im Südosten
Englands unter Bombenwürfen gelitten . Im englischen Nach¬
richtendienst wird dann hervorgehoben , die Feuerwehren im gan¬
zen Lande hätten in der Nacht zum Freitag wieder „Hervor¬
ragendes geleistet" — was darauf schließen läßt , daß sie jeden¬
falls reichlich Arbeit hatten.

Freitag morgens, so berichtet der englische Nachrichten¬
dienst weiter , sei die Fliegertätigkeit über England bereits „recht
rege" gewesen . Feindliche Flugzeuge hätten die Küste bei Kent
überflogen und versuch^ der Themse folgend, nach London vor¬

zustoßen . Eine Bombe, die im Süden Londons fiel , habe beson¬
ders viele Opfer gefordert . Andere Bomben seien vor allem im
Südwesten Londons gefallen.

^Die Berichte der Londoner Vertreter schwedischer Blätter sind
am Freitag morgen durch die anscheinend immer schärfer an¬
gezogene britische Zensurschraube stark eingeschränkt. Im¬
merhin wird aber in einem Eigenbericht der „Eotesborger Han¬
dels - und Schiffahrtszeitung " der ungeheuere Schaden aufgezählt,
den die deutschen Vergeltungsangriffe jetzt Tag und Nacht m
London anrichteten , Die Aufstellung ist besonders eindrucksvoll,
weil der Berichterstatter in endloser Reihe die zahlosen Einzel¬
schäden aufzählt . Er berichtet u . a . , daß in gewissen Distrikten des
Zentrums Londons ein Bild geradezu fürchterlicher Vernichtung
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entstanden sei , nachdem letzt Tag für Tag Massen von Brand-
und Sprengbomben größten Kalibers über der Stadt abgewor-
scn werden . Ein Geschäftszentrum des südöstlichen Londons sei
vollkommen dem Erdboden gleichgemacht . Drei große Gebäude
seien Ruinenhaufen und eine Menge von Häusern in ihrer Nähe
aufs schwerste beschädigt.

Der Bericht hebt ferner hervor , daß diese Darstellung trotz allem
kein annäherndes Bild von der wirklichen Vernichtung bieten
könne. Wieder sei eine große Reihe von Straßen abgesperrt , in
denen die Rettungsmannschaften und Feuerwehren ohne Unter¬
laß arbeiten . Die Ruinen bildeten jetzt schon einen wohlbekannten
Zug im Stadtbild von London. An vielen Stellen seien geradezu
unerhörte Sprengwirkungen der deutschen Bomben festzustellen.
Weiter heißt es in dem Bericht, daß gewaltige Zementbrocken
und riesige Ziegelhaufen in den Straßen liegen . Dicke Stahl¬
balken hingen wie verbogener Draht von den Dächern, von
denen nur noch zerschossene Vrandgiebel gen Himmel ragen.
Jede Nacht würden in London Werte im Betrage von vielen
Millionen Pfund Sterling vernichtet. Das zentrale Verkehrsnetz
habe so gelitten , daß die Straßenzüge vielfach abgesperrt werden
mußten.

„Dagens Nyheter " meldet, daß in den am stärksten angerisse¬
nen Londoner Bezirken am Mittwoch alle vier Meter Brand¬
bomben gefallen seien . Unzählige Feuersbrünste seien entstan¬
den, die gar nicht alle hätten gelöscht werden können. Die deut¬
schen Flugzeuge seien während ihrer Vergeltungsangriffe ge¬
radezu über London hinweggefegt.

Nach amerikanischen Berichten hat aber auch Southamp¬
ton die Wucht der deutschen Vergeltungsangrisfe in gewaltigem
Umfange verspürt . In zwei großen Wellen belegten darnach
deutsche Flugzeuge am Donnerstag nacht diesen wichtigen Hafen
und Flottenstützpunkt in dem bisher schwerste Angriff des Krie¬
ges mit Bomben , zerstörten Jndustriewerke und Hafenanlagen.
Einem wütenden Sperrfeuer trdtzend , so heißt es in den Mel¬
dungen , warfen sich die deutschen Flugzeuge auf die Stadt und
ließen hochexplosive Bomben auf die Industrieanlagen fallen,
wodurch schwerster Schaden angerichtet wurde.

„Chicago Daily News" berichtet aus London , selbst Len hart¬
näckigsten amtlichen Dickköpfen sei es inzwischen klar geworden,
daß London sofort mehr und besseren Schutz haben müsse. Falls
der Sicherheitsminister Anderson den Ernst der Lage, besonder»
nach den letzten Nächten, nicht erkenne , so meine man in London,
müsse er eben gehen und gehen werde er. Niemand wisse, wie
die gegenwärtige Situation enden werdh. Sollte aber di« Bom¬
bardierung im jetzigen Maße fortgesetzt werden , sei es möglich,
daß London selbst in sine Art Belagerungszustand versetzt wetde.

Der Londoner Korrespondent von „Evenska Pressen" schreibt,
die Wirkung der deutsche» Luftangriffe auf die englisch « Haupt-
stadt sei einfach phantastisch . Die Nacht auf Mittwoch habe der
Stadt den bisher gewaltigsten Luftangriff mit geradezu verhee¬
renden Folgen gebracht. So sei ein »ierstöckiger Häuserblock durch
»« lisch « Bombe, vollständig in die Luft gesprengt worden . Sin,

ter der Fleet Street seien zahlreiche Schadenfeuer ausgebrochen.
Auch auf einer der verkehrsreichsten Hauptstraßen habe ein»
deutsche Bombe riesigen Schaden angerichtet . Der Haß, so meint
der Korrespondent weiter , hindere die Kapitulation und führ«
diese Menschen Londons bis zum bitteren Ende ; sie seien ratlo«
darüber , daß sie die Sicherheit , die sie begehrten , nicht hätten.

Rückzug von Dakar
Schlachtschiff „Resolution " zeigte Schlagseite — „Barham"

durch 38 -Zentimeter -Eranate beschädigt
Genf, 27. Sept . Amtlichen französischen Berichten zufolge find

die britischen Kriegsschiffe von Dakar abgedampft , wobei da»
33 590 Tonnen große Schlachtschiff „Resolution " Schlagseite zeigt«.
Es war bekanntlich während des Ueberfalles durch ein französt- i
sches U -Boot torpediert worden . Das 35 999 Tonnen groß«
Schlachtschiff „Barham " erhielt einen direkten Treffer durch ein«
38-Zentimeter -Eranate des Schlachtschiffes „Richelieu"

. Nach die¬
sen Berichten zogen sich die britischen Kriegsschiffe am Mittwoch,
abend um 21 .39 Uhr nach einer letzten Beschießung von Dakar
zurück.

Aus dem Kanal geborgen
Das war Rettung im richtigen Augenblick

Von Kriegsberichter H . Kirsch
DNB . , 27. Sept . (PK .) Klatschend schlagen die kurze»

Wellen des Kanals gegen das weiße Motorschiff des Seenotdien-
stes . Seit Stunden liegt es aus Position in seinem Aufgaben¬
gebiet . Kreuz und quer geht die Fahrt , oft wird der Kurs ge¬
wechselt : mit schäumender Bugwelle jagt das Boot durch di»
leichte Dünung . Sämtliche Männer der kleinen Besatzung find
auf ihren Stationen . Aufmerksam gleiten die Blicke der Aus¬
guckposten über Meer und Himmel . Die englische Feste ist nicht
weit , und der Tommy kümmert sich den Teufel um Rotes Kreuz
und Genfer Konvention.

Doch der heutige Tag scheint ruhig und ohne besondere Ereig¬
nisse zu verlaufen . Backbord werden einmal fern an der Kimm
die Deckaufbauten eines unbekannten Schiffes ausgemacht, die
aber nach kurzer Zeit wieder verschwinden. Etwas später wird
ein ebenfalls auf Position liegendes Schwesterschiff gesichtet . Ein
etwas dürftiges Ergebnis für ein paar Stunden ! Aber der
früher so verkehrsreiche Kanal ist still und leer geworden . Selbst
die Möwen scheinen sich aus ihm zurückzuziehen.

Gerade will der Kapitän erneut Kurswechsel befehlen, da
werden seine Augen von einigen schwarzen Punkten ge¬
fesselt , die sich vom Horizont her uns schnell nähern . Im gleichen
Augenblick ertönt die Stimme des Ausguckpostens: „Unbekannte
Flugzeuge von Westen"

. Lärmend schallt die Alarmglocke durch
das Schiff. Mit einem Schlag sind alle Mann an Bord in ge,
spannter Erwartung . Sind es angreifende englische Flugzeuge
oder handelt es sich um deutsche Rückkehrer ? Kurze Zeit später
werden die deutschen Hoheitsabzeichen erkannt . Es
sind In 88, die vom Englandflug heimkommen. Etwas ausein-
andergezogen fliegen sie in mittlerer Höhe in einiger Entfer¬
nung am Schiss vorüber . ,

Flugzeug in Not.
Während sie in östlicher Richtung verschwinden, taucht irn

Westen erneut ein deutsches Flugzeug auf. Doch halt^
was ist mit der Maschine? Beim Näherkommcn erkennt man,
daß sieschräginderLuft hängt . Von den beiden Motors«
scheint nur noch einer zu arbeiten . Da dreht der Apparat auch
schon auf das Boot zu . Langsam und schwerfällig, ständig a«
Höhe verlierend , arbeitet sich der große Vogel heran . Höchst«
Einsatzbereitschaft! Knap und klar erteilt der Kapitän die Be¬
fehle. Das Schiff wendet und eilt mit voller Kraft dem Flugzeug
entgegen. Immer kürzer wird die Entfernung vom Wasser, SV,
40 Meter sind es noch. Die Maschine mutz es schaffen ! Da , zum
Henker! Etwa 150 Meter vom Boot weg setzt auch der letzte Mo¬
tor aus . Hart und klatschend schlägt das Flugzeug auf das Was¬
ser und beginnt sofort langsam zu sinken.

Aber wo bleibt die Mannschaft ? Doch da öffnen sich auch schon
die Klappen , ein Schlauchboot wird zu Wasser gelassen,
und einanderhelfend und stützend schieben sich die vier Manu
der Besatzung ins Boot . Keine Sekunde zu früh ! Kaum sind sie
einige Meter abgetrieben , da schlagen bereits die Wellen über
der Maschine zusammen. Schon ist das Motorboot heran . Mit
vorbildlichem Manöver lenkt der Kapitän sein Schiff neben das
Schlauchboot. Schnell und geschickt werden die verletzten uud
erschöpften Flieger an Bord genommen.

In eiliger Fahrt strebt das Motorboot dem nächsten franzö¬
sischen Hafen entgegen. Durch die Notlandung erlitt der Pilot
stark blutende Kopfverletzungen, während sich ein anderer Man«
der Besatzung einen Oberschenkelbruch zuzog . Glücklicherweise be¬
steht in keinem Fall Lebensgefahr . Ein Gefühl von Stolz und
Genugtuung erfüllt die Männer des Seenotdienstes . Der Einsatz
hat sich gelohnt!

Mer Jahre Gefängnis für eine« „hoffmmgsvolle«"
Jugendliche«

Gmünd. Vor dem in Gmünd tagenden Sondergericht Stutt¬
gart hatte sich der 17 Jahre alte Hugo H . aus Alfdorf wege«
Eewaltverbrechens und anderer Vergehen zu verantworten . Der
Angeklagte war am 1 . August 1940 vom Jugendgericht Gmünd
wegen Diebstahls und anderer Vergehen zu acht Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden . Die Vollstreckung der noch nicht ver¬
büßten Strafe wurde auf drei Jahre ausgesetzt. Aber schon am
Vormittag des 3 . August überfiel er im Taubental eine Frau
aus Wetzgau, der er die Handtasche mit 12 RM . und Lebens¬
mitteln entriß , wgbei er sie mit dem geöffneten Taschenmesser
bedrohte. Dann verübte er eine Reihe von Diebstählen in Bsaib-
lingen , Lorch und Stuttgart , bei denen ihm ein Fahrrad , Klei¬
dungsstücke , Bargeld und eine Uhr in di« Hände fielen. Nach
seiner letzten Straftat am 7 . August hatt « er sich noch acht Tags
in Schorndorf Herumgetrieben und in einer Feldscheune genäch¬
tigt . Am 15. August wurde er in Lorch festgenommeu. Wie die
Verhandlung ergab , hatte der Angeklagte in keiner Stellung gut
getan , er hatte sich vielfach hcruyigetrieben und im Freien oder
in Scheunen übernachtet . Der ärztliche Sachverständige beurteilte
ihn als unreifen Menschen. Das Soüdergericht sprach wegen eine»
Verbrechen» des schweren Raubes , eines schweren Diebstahls und
fünf Vergehen des einfache « Diebstahls vier Jahre Gefängnis
««». Sechs Wochen Untersuchungshaft wurden auf di« Strafe
««S-rechnet.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 28 . September 1940.

Vierbeinige Heimkehrer
2n letzter Zeit konnte man auf den Bahnhöfen immer wieder

heimkehrende Fronthunde beobachten , die ihre Pflicht draußen
getan und unseren Soldaten im schweren Kampf geholfen haben.
Wer durch Zufall Zeuge solcher Rückkehr und Wiederfehensfreude
zwischen Herr und Hund gewesen ist , wird dies so bald nicht wie¬
der vergessen . Des Hundes ausgezeichnete Nase läßt ihn im dich¬
ten Menschengewühl auf dem Bahnhof sofort seinen Herrn her¬
ausfinden . In diesem Augenblick geht etwas in dem Tier vor.
das uns wie ein elementares Ereignis anmutet , Ueberglücklich
in seiner Empfindung , gerät der gute Kerl von der Schnauze bis
zur Schwanzspitze in einen wahren Freudentaumel . Seine Stimme
überschlägt sich und er verwandelt sich in einen rasenden Kreisel
und umtanzt seinen wiedergefundenen Herrn . Beredter als durch
Worte sagt hier ein Tier durch unmißverständliche Gebärden
wahrhaft erschütternd über seine Treue und seine Zugehörigkeit
zum Menschen aus . Obwohl der Hund sich im Kriegsdienst durch
Klugheit und Zuverlässigkeit Anerkennung und Freunde erwarb,
hat er doch nie aufgehört , sich über die Trennung von seiner Hei¬
mat zu grämen und sich nach seinem Herrn zu sehnen . Der Jubel
des Tieres geht nicht nur dem Herrn , sondern auch umstehenden
Tierfreunden ans Herz . Schließlich beruhigt es sich unter dem
begütigenden Zuspruch und Streicheln seines Herrn ein wenig
und die beiden können sich zusammen auf den Heimweg machen.
Dort werden sich, das ist gewiß, mit jedem Hausgenossen die
Begrüßungsstürme wiederholen , bis dann der vierbeinige Heim¬
kehrer sich wieder in den Alltag gefunden hat und auch hier
freund und dienstbeflissen dem von ihm geliebten Herrn die
Wünsche an den Augen abliest.

— Reichsregelung für die Werkfeuerwehr. Im Zuge der reichs¬
rechtlichen Regelung des Feuerlöschwesens ist jetzt auch für die
Organisation der Werkfeuerwehr eine . Verordnung des Reichs-

Nigers ergangen , die am 1. Januar in Kraft tritt und
das bisherige Landesrecht ersetzt. Die Werkfeuerwehr ist eine
unter staatlicher Aufsicht stehende , zur Erhöhung des Werk-
Feuerschutzes dienende Einrichtung bestimmter gewerblicher Be¬
triebe . Sie hat die Aufgabe, im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit
insbesondere die Gefahren abzuwehren, die dem Betrieb drohen,
sie hat ferner Aufgaben im Werkluftschutz zu erfüllen . Für be¬
stimmte Betriebe wird die Werkfeuerwehr vorgeschrieben, andere
können sie auf Antrag einrichten. Die Werkfeuerwehr muß min¬
destens aus einer mit Kraftspritze ausgerüsteten Truppe bestehen
und eine Mindestsollstärke von 18 Mann aufweisen. Der Orts¬
polizeiverwalter kann Werkfeuerwehren zu Hilfeleistungen bei
öffentlichen Notständen heranziehen.

„Grüner Baum "-Lichtspiele: „Geierwall y"
. Urwüchsig

und hart , stark und unverfälscht wie die Natur der Berge , in
denen dieser Film spielt , sind auch die Charaktere der Menschen,
um die sich die dramatische Handlung spinnt . Der zähe Wille
des von brutaler Ichsucht beherrschten Berghof -Bauern Fender
zerbricht an dem unbeugsamen Stolz seiner Tochter Wally . Sie
sträubt sich gegen des Vaters Heiratspläne ; sie liebt den Gebirgs¬
jäger Josef . Niemals aber würde sich die Unnahbare dem kühnen
und selbstbewußten Manne offenbaren . Leidenschaftlich kämpfen
Liebe und Stolz in ihr . Ihr Trotz und ihre Eifersucht beschwören
wilddramatische Ereignisse Herauf , ehe sie nach mutigem Kamps
den Mann erringt , dem sie schicksalhaft angehören muß.

Bad Liebenzell , 28. Sept . (Verkehrsunfall .) In Bad
Liebenzell wurde der 6 Jahre alte Sohn eines Holzhändlers an
der engen Straßenstelle bei der Gastwirtschaft zur „Sonne " von
einem Pforzheimer Kraftwagen erfaßt und zu Boden geworfen.
Das Kind erlitt zahlreiche, zum Teil erhebliche Verletzungen
am ganzen Körper und wird mehrere Wochen zu Bett
liegen müssen. Der verunglückte Junge war hinter einem in
Richtung Unterreichenbach fahrenden Pferdefuhrwerk über die
Straße gesprungen , ohne zu beachten, daß ein Kraftwagen in
diesem Augenblick trotz der unübersichtlichen Straßenstelle das
Gefährt überholen wollte.

Neuenbürg , 28 . Sept . (Unfall .) Beim Postamt in Neuen¬
bürg stieß ein Kraftrad , das von der Postamtseinfahrt in die
Bahnhofstraße einbiegen wollte , gegen einen Lastwagen . Der
Kraftradfahrer wurde auf die Fahrbahn geschleudert. Seine
Verletzungen machten eine Ueberführung ins Krankenhaus nötig.

Ulm , 28 . Sept . (Todesfall .) Im 42 . Lebensjahr starb
an den Folgen eines schweren Leidens , das er sich im Weltkrieg
zugezogen hatte , der seit einigen Jahren in Ulm lebende Dichter
Hans W . Ernst. In Karlsruhe aüfgewachsen, zog Ernst in
jungen Jahren in den Weltkrieg , aus dem er als Schwerkriegs-

! beschädigter in die zerrüttete Heimat zurückkehrte. Ernst hat erst
j nach der Machtergreifung ein Echo für seine dichterische Sendung
! gefunden.

Stuttgart . (Dringende Mahnung .) Der Polizeipräsi¬
dent als örtlicher Luftschutzleiter in Stuttgart gibt bekannt:
Auch in Stuttgart und Umgebung wurden schonZündplätt»
chenabgeworfen, ohne jedoch Schaden anzurichten . In einem
Fall waren mehrere Personen davon unterrichtet , ohne daß sie
ihrer Meldepflicht an das nächste Polizeirevier (Luftschutzrevier)
genügt hätten . Ich mache darauf aufmerksam, daß bei dadurch
etwa entstehenden Schäden oder Unglückssällen denjenigen die
volle Schuld trifft , der von einer Sache wußte , die Meldung
jedoch unterlaßen oder unnötigerweise verzögert hat . Ich for-

I dere die Einwohner Stuttgarts dringend auf , nach Luftangriffen
! und auch nach Flakbeschuß ihre Häuser , Höfe , Gärten , Dächer

abzusuchcn und alle verdächtigen Wahrnehmungen unverzüglich

an das nächste Polizeirevier (Luftschutzrevier) zu melden Aus.
gefundene Bombenteile , Leuchtfallschirme, Zündplättchen Flu»,blätter und dergleichen sind unter Angabe der Fundstelle dem
nächsten Polizeirevier (Luftschutzrevier) zu übergeben.

Erdmaunhausen , Kr . Ludwigsburg . (Schwerer Stur - tDie Tochter eines Landwirts stürzte am Dienstag beim Aeuk r
brechen vom Baum und zog sich dabei einen Beckenbruch w ^ '
Verunglückte wurde in das Kreiskrankenhaus Marback , -i»
geliefert .

^ >
Bitz. Kr . Balingen , (lieber 4200 Kilo Heilkräute»

gesammelt .) Einen vorbildlichen Eifer legten di« SKül»der Deutschen Volksschule beim Sammeln von Heilkräutern an i
den Tag . Binnen kurzem haben sie unter der Anleitung ilo»
Lehrer über 4200 Kilo Kräuter gesammelt. ^ *

Neuenhaus , Kr . Nürtingen . (Kind verbrüht .) Der 2 ^ .
jährige Junge einer hiesigen Familie fiel dieser Tage in einenKübel mit heißem Wasser und zog sich dabei Verbrühungen mDie Verletzungen waren so schwerer Natur , daß das Kind in die
Tübinger Klinik gebracht werden mußte.

Ehrung der Gefallenen Ehrenpflicht nach dem Kriege
Der Reichsminister des Innern hat an die Gemeindebehörden

»nd Eemeindeverbände einen Erlaß gerichtet, worin er feststellt -
daß die Ehrung der für das Vaterland Gefallenen und die Pflege
der Erinnerung an die glänzenden Waffentaten des großdeutschen
Freiheitskampfes die vornehmste Ehrenpflicht des deutschen Vol¬
kes nach diesem Kriege sein werde. Der Führer werde der wür- '
Ligen Ausgestaltung der Ehren - und Erinnerungsmale seine be-
sondere Aufmerksamkeit zuwenden. Die Zeit für die Er¬
richtung solcher Male halte der Führer jedoch
« och nicht für gekommen. Der Führer habe daher, einer !
Anregung des Reichsinnenministers entsprechend angeordnet, daß
allePIanungenundMaßnahmenaufdiesemGe-
biete einstweilen zurückgestellt werden. Der Mi¬
nister ersucht die Gemeinden um genaueste Beachtung dieser An¬
ordnung.

Weitere Umsiedlungen . In Kaunas begannen Verhand¬
lungen zwischen ein 'er deutschen und einer russischen Regie¬
rungsdelegation über die Umsiedlung der Volksdeutschen
aus Litauen . Gleichzeitig fanden in Riga Verhandlungen
statt über eine Nachumstedlung von Volksdeutschen aus
Lettland und Estland.

HJ . -Arbeit in Lothringen . Gauleiter Bürckel hat den Ee-' bietsführer des Gaues Saarpfalz der HI . , Kröcher , beauf¬
tragt . die lothringische Jugend in seine Obhut zu nehmen.
Sitz der Führungszentrale der HI . und des BdM . für den
lothringischen Raum ist Metz.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut in
Altensteig . Vertr . : Ludwig Lank. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Mädchen
für den Haushalt gesucht

Luise Rentschler
Wollspinnerei , Nagold

Suche für sofort ein
fleißiges

Mädchen
bei guter Behandlung.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Den Soldaten an der

evtli mit Fässer zu verkaufen

Frau Seitzinger
Städt . Krankenhaus , Altensteig
"

Verkaufe eine 39 Wochen
trächtige , ältere

S - hr.<
"

7 )

Fritz Feuerbacher. Wart

Kirchliche Nachrichten
29 . Sept . , Vs 10 Uhr PredU
V4 II Uhr Kinoerkirche.
Dienstag Vs 8 Uhr Kriegsbei-
stunde . ,

Front das Heimatblatt
Sorgen Sie für die tägliche
Zustellung nach dem jeweiligen
Standort.

Methodistengemeinde
Dorm . V4 I 0 Uhr und abends
8 Uhr Gottesdienste.
11 Uhr Sonnlagsschule.

Umschläge
für Bezugskartenabschnitte
und Bestellscheine
erhältlich in der

Buchdruckerei Lauk , Altensteig
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